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mirrung, welche Über Kohlenfäure und Stidigas herrfchte (beide bezeichnete

man, mie fchon bemerft, als mephitifche Luft), trug mefentlich dazu bei,

daß diefe falfche Annahme fi) länger erhielt, als e8 fonft wohl der Fall

gewefen wäre. Gren fuchte 1786 zu zeigen, daß ein gewiffes Wolum

Luft bei der Aufnahme von Phlogifton (indem man 3. B. Phosphor in

ihm verbrenne) nothmwendig Eleiner werden müffe, da eine Gemichtsver-

minderung durh Aufnahme des negativ fehmweren Phlogiftons (vergl.

Seite 150) mit einer Wolumsverminderung verbunden fein müffe.

Meift nahm man an, es bilde fi) Kohlenfäure, wenn mehr Phlo:

gifton, Sticgas, wenn weniger davon fich mit reiner Luft vereinige; fo

meinte 3. B. Watt zu jener Zeit, und damit fimmte Volta’s Anfidt

überein, twonac der Sticftoff aus der Ueberfättigung der Koblenfaure

mit Phlogifton hervorgehen follte. Cavendifh, welcher 1784 fand, daß

fi aus der Vereinigung des Stiigafes mit dem Sauerftoff Salpeterfüure

bildet, war der Meinung, nach der phlogiftifchen Theorie Laffe fih die Erz

fheinung fo erklären, daß man den Stidjtoff als phlogiftifirte Salpeter:

fäure betrachte; twie die Schwefelfture durch Aufnahme von Phlogifton

in fchweflige Säure und Schivefel Üübergehe, welcher Ießtere fein Phlogifton

an freier Luft bei gemwöhnficher Temperatur nicht abgebe, fo bilde die Sal:

peterfäure entfprechend duch Verbindung mit Phlogifton falpetrige Säure

und Salpetergas und Stieftoff. Auch Bergman und Scheele waren

der Anficht, der Stickftoff fei Salpeterfäure, welche durch Aufnahme von

Phtogiften luftförmig gemacht worden fei.

Die Anfichten der Antiphlogiftiker in VBetreff diefes Gegenftandes mas

ven von Anfang an viel Elarer. Zwar äußerte Lavoifier 1774 bei Ge

fegenheit, daß er die Zufammenfegung der gemeinen Fuft aus zwei ver-

fehiedenen Gasarten befprach, er vermuthe, daß der VBeftandtheil der Luft,

welcher das Athmen nicht unterhalten Eönne, felbft fehr zufammengefest

fei, allein er behandelte ihn doch in feinen folgenden Arbeiten ftets als

einen einfachen Körper, und in der antiphlogiftifhen Nomenclatur (1787)

wurde er den Elementen zugerechnet.

Zweifel an der chemifchen Einfachheit des Sticfjtoffs veranlaßten indeß

damals bei mehreren Chemikern die Beobachtungen, welche man tiber eine

anfcheinende Verwandlung des Maffers in Sticgas gemacht hatte. Priefts

tey hatte 1774 gefunden, daf, wenn man Mafferdämpfe durch eine glü-

hende irdene Röhre Leitet, (unreines) Stiedgas zum Vorfehein kommt. Diefe
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Verfuche wurden vielfach wiederholt; Weftrumb folgerte 1785 daraus, Angeblihe Ber,
das Maffer gehe durch Vereinigung mit Feuermaterie in Stidgas Über;anIEier
ebenfo Achard zu derfeiben Zeit. Auh Trommsdorff 1792, Mieg:
feb 1796, Wurzer 1798 und Andere glaubten an diefe Verwandlung
dee MWaffers in Stidgas, und wollten diefe auch beobachtet haben, wenn

fie Wafferdämpfe durch glühende Glas: oder Metallcöhren ftreichen liefien,
obgleih von Hauch fhon 1793 und abermals 1799 zeigte, daß diefer
Erfolg nur bei der Anwendung von poröfen Röhren, nicht bei der von
metallenen oder gläfernen, wenn man auch) poröfe IThonröhren in diefe
hineinfegt, ftattfinde. Deimann, Paetsvan Trooftwpf und
Laumerenburgb erklärten bereits 1798 die Erfcheinung als darauf be=
tubend, daß Luft in die poröfe Röhre von außen eindringe und ziwar mehr
Stidgas, als die atmofphärifche Luft enthalte, teil ihr Sauerftoffgehatt
vorher durch die glühenden Kohlen, womit man die poröfe Nöhre umgebe,
vermindert werde. Girtanner fuchte hingegen 1800 zu zeigen, die Bil-
dung von Stidgas beruhe darauf, daß die erdige Subftanz der Möhre
dem Waffer Sauerftoff entziehe; Stickftoff fei aus Mafferftoff und Sauer:
ftoff zufammengefest, enthalte aber von dem Ietstern weniger, als Maffer.
Diefer Meinung ftimmten nur wenige Chemiker bei, von bemerfenswer-
then Autoritäten nur der Mathematiker 3. T. Maper, welcher fih fhon
feüher in gleichem Sinne geäußert hatte und 1800 berechnen mollte, daf
100 Sticftoff aus 79 Sauerftoff und 21 Mafferftoff beftehen. Die hol:
lindifchen Chemiker zeigten hierauf nochmals 1800 die Urfache der anfchei-
nenden Sticftoffbildung und die Unrichtigkeit der Girtanner’fchen An:
fiht, und ihr Ausfpruh wurde durch den Berthollet’s und die Zus
fimmung faft aller Chemiker beftätigt.

1 So endigte diefer Streit, in welchem noch die Namen vieler Chemiker
figurieten, deren Aufzählung bier zu weitläufig fein würde. Der Stidftoff
wurde jest fat allgemein fir eine chemifch einfache Subftanz gehalten, bis
9. Davy (1808) bei Verfuchen über die Einwirkung des Kaliums auf
das Ammoniak zu der Vermuthuntg kam, der Sticftoff enthalte Sauer:
foff. Wenn Davy aber auch diefe Vermuthung zu einer Zeit mit ziem:
licher Zuverficht ausfprach, fo bekannte er doch auc bald, daß fie farke
Bmweifel zulaffe, und Verfuche, welche er 1809 über die Zerlegung des Stiega=
fe8 anftellte, gaben Eein für diefe Vermuthung günftiges Refultat. Doch
fhien diefe mehreren Chemifern ziemlich begründet, namentlich) da jegt in
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TieorsifeeAnfig,DEN firen Alkalien ein Sauerftoffgehalt nachgemwiefen war, den man nun aud)

foff- in dem Ammoniaf der Analogie wegen vorausfegte, und da diefes fi) nur

in Stieftoff und Wafferftoff zerlegen läßt, fo fuchte man den Sauerftoff:

gehalt in dem erftern diefer Beftandtheile, oder in beiden. Aud) die Bil

dung des Ummoniumamalgams (vergl. dafelbft) betrachtete man ald unziweiz

felbaft auf einer Neduction des Ummoniafs beruhend, und als einen Bes

weis für den Sauerftoffgehalt deffelben. Berzelius namentlic, auf diefe

und hauptfächfich nod auf ftöchiometrifche Betrachtungen geftügt, ftellte

1810 die Hypothefe auf, Wafferftoff und Sticftoff fein Ompdationsjtufen

eines und deffelben metallifchen Körpers, des Ummoniums; diefe Wermuz

thung vertaufchte er bald mit einer andern, mwornach der Stidjtoff das

erfte Ornd eines hypothetifchen Körpers, des Nitricums, fein follte. Ich

werde auf diefe Anfichten, welche Berzelius feibft um 1820 gegen die

jest noch berefchende, wonach der Stictoff ein chemifch einfacher Körper

ift, aufgegeben hat, weiter unten bei der Gefchichte des Ammoniaks noch

einmal zuchdfommen. n

Menden wir uns jest dazu, wie man den Sticftoff als einen Bes

ftandtheil der Ammoniak» und der Salpeterfäureverbindungen erkennen

lernte und tie diefe Verbindungen felbft befannt wurden.

 


